
Ihr Draht zu uns
Lokalredaktion
E-Mail ..............gt@die-glocke.de
Telefon........... (0 52 41) 8 68 - 22
Telefax .................................. - 29
Gerrit Dinkels (Leitung) ........ - 21
Martin Neitemeier
(Stv. Leitung) ........................ - 48
Christoph Ackfeld ................. - 43
Judith Aundrup ..................... - 41
Regina Bojak........................ - 25
Annette Munkelt ................... - 26
Doris Pieper ......................... - 23
Bettina Reinhardt ................. - 42
Siegfried Scheffler................ - 20
Daniel Zumbusch ................. - 24

Lokalsport
E-Mail .... gt-sport@die-glocke.de
Telefax .................................. - 29
Dirk Ebeling.......................... - 32
Norbert Fleischer ................. - 30
Stefan Herzog ...................... - 31

Geschäftsstelle
E-Mail .........gs-gt@die-glocke.de
Telefon............. (0 52 41) 8 68 - 0
Telefax .................................. - 19

Öffnungszeiten
Mo.-Fr. 8.30 bis 17.30 Uhr
Sa. 8.30 bis 12 Uhr

Postanschrift
Berliner Straße 2d
33330 Gütersloh

Internet
www.die-glocke.de

Montag, 14. Januar

Namenstag: Reiner
Tagesspruch: Je mehr ein

Mensch weiß, desto weniger
ahnt er. Hermann Bahr

Gedenktage: 1683 Gottfried
Silbermann, deutscher Orgel-
und Klavierbaumeister, gebo-
ren. 1898 Lewis Carroll, briti-
scher Schriftsteller („Alice im
Wunderland“), Mathematiker
und Fotograf, gestorben. 1963
Gustav Regler, deutscher
Schriftsteller und Journalist,
gestorben.

Kalenderblatt

Lässt die Musik und Gesten sprechen: Pianist Abdullah Ibrahim gab
im Theater ein eindrucksvolles Konzert. Bild: Klostermeier

Geld für den neuen Kattenbuer-Preisträger: (v. l.) Dirk Altemeier,
Wolfgang Dassler, Jürgen Radde, Lucia Rühling, Nina Spallek, Tho-
mas Haase, Brigitte Büscher, Alexandra Heinzemann, Barbara Bierfi-
scher, Peter Kroll und Michael Dreier. Bild: Dünhölter

Ein Traum in Weiß: Die aktuelle Mode bei den Hochzeitskleidern inte-
ressiert traditionell die meisten Besucherinnen. Bilder: Dünhölter

Herrin der Hochzeitsringe: Mad-
len Koria.

Weltstar Abdullah Ibrahim im Theater

Meditative Atmosphäre
und magische Momente

beim Zuhören unweigerlich an
den Moment aus dem Dokumen-
tarfilm denken, als der Pianist
ebendies in Worte gefasst hatte.
Allein diese Szene im Zusammen-
spiel mit der Musik hätte schon
die ungewöhnliche Kombination
aus Kino und Konzert gerechtfer-
tigt.

Im weiteren Verlauf des Solo-
konzerts geriet der Zuhörer in zu-
nehmende Entspannung und
tauchte geradezu in die meditati-
ve Klaviermusik ein. Und so zu-
rückhaltend wie Ibrahims Kla-
vierspiel war am Ende des gran-
diosen Solokonzerts auch die
Gestik des Stars: Er verbeugte
sich und faltete die Hände wie
zum Gebet – gesprochen hatte er
an diesem Abend kein Wort.
Stattdessen gab es aber noch eine
lange Zugabe, in der auch die Me-
lodie seiner berühmten Komposi-
tion „Mannenberg“ enthalten
war – ein Stück, das für die
schwarze Bevölkerung Südafri-
kas während der Apartheid nicht
weniger als die Nationalhymne
war.

Collin Klostermeier

druckende Biografie eines süd-
afrikanischen Volkshelden zu se-
hen und zu hören – von den Orten
einer knallharten Kindheit im
Apartheid-Regime über die weg-
weisende Begegnung mit Duke
Ellington 1962 bis zu den Kolle-
gen seines aktuellen Trios. Der
rote Faden des Films wie auch der
Musik ist die Liebe Ibrahims zu
seiner Heimat, weshalb er 1990
nach einer langen und erfolgrei-
chen Zeit in New York nach Kap-
stadt zurückkehrte.

Nach der Pause setzte sich Ab-
dullah Ibrahim schließlich an den
Flügel und schuf in der folgenden
Stunde eine beinahe meditative
Atmosphäre mit wunderschönen
Melodien und magischen Momen-
ten. Dabei bediente er sich einer
zurückhaltenden, bisweilen fast
kargen Ausdrucksweise, die sich
durch die stille Kraft der Musik
und das unmerkliche Ineinander-
fließen der einzelnen Stücke zu ei-
nem intensiven Konzert verdich-
tete.

Abdullah Ibrahim bezeichnet
diese nahtlosen Übergänge als
„trance-mission“, und man muss

Gütersloh (gl). 550 Zuhörer
haben am Freitagabend die selte-
ne Gelegenheit gehabt, im aus-
verkauften Gütersloher Theater
der großen Kunst des südafrika-
nischen Jazz-Pianisten Abdullah
Ibrahim zu lauschen. Der 78-jäh-
rige Weltstar spielte mehr als eine
Stunde lang Piano solo und wur-
de vom tief beeindruckten Publi-
kum mit Beifall im Stehen verab-
schiedet – ein bewegender Abend
für alle Jazz-Freunde.

Vor 28 Jahren hatte Abdullah
Ibrahim schon einmal in Güters-
loh gespielt. Nun machte er mit
der lyrisch-schönen Musik seines
Soloalbums „Senzo“ noch einmal
in Ostwestfalen Station. Zur gro-
ßen Überraschung des Publikums
stand aber nicht nur das Konzert,
sondern zuvor auch noch ein Film
auf dem Programm.

„Abdullah Ibrahim – A Strug-
gle For Love“ ist eine Dokumen-
tation, die der Regisseur Ciro
Cappellari 2004 mit dem Musiker
in Kapstadt und New York dreh-
te. Der Zuschauer bekommt in ei-
ner knappen Stunde die beein-

Mit Fair Play im Sport ist
das so eine Sache. Wer beim
Wettkampf nur Ziel und Sieg
vor Augen hat, verliert diesen
wichtigen Leitgedanken leicht
aus den Blick. Doch auch beim
Breitensport ist es mit der
Rücksichtnahme mitunter
schwierig. In den überfüllten
Schwimmbecken des Hallen-
bads an der Herzebrocker Stra-
ße oder in der „Welle“ geht es
zeitweise übel zur Sache. Da
wird im Kampf um die freie
Bahn beim Schwimmen fleißig
nach allen Seiten getreten, ge-
schlagen und sogar gekratzt.
Wer nicht einstecken kann, hat
verloren und endet in der
Schwimmmeisterkabine mit
einem Eisbeutel auf dem lä-
dierten Körperteil. Die Austei-
lenden haben indes ihr Ziel er-
reicht: Es ist ein Sportler weni-
ger im Becken. Ein friedliches
Miteinander scheint in den Gü-
tersloher Bädern oftmals nicht
möglich zu sein. (br)

AnGemerkT

DLRG

Anmeldung zum
Schwimmkursus

Gütersloh (gl). Zu einem,
Anfängerschwimmkursus lädt
die Ortsgruppe Gütersloh der
Deutschen Lebensrettungsge-
sellschaft (DLRG) ein. Das
Training beginnt am Freitag,
21. Januar. Treffpunkt ist um
17.30 Uhr am Seiteneingang
des Hallenbads an der Herze-
brocker Straße. Näheres und
Anmeldung unter w 05241/
9949888.

Griechen

Vassilopita-Feier
am 19. Januar

Gütersloh (gl). Die Deutsch-
Griechische Gesellschaft Gü-
tersloh und der Kreisverband
Gütersloh der Europa-Union
laden zur Vassilopita-Feier für
Samstag, 19. Januar, ab 18 Uhr
in das Markus-Gemeindezen-
trum der griechisch-orthodo-
xen Kirchengemeinde Heiliger
Therapon an der Oststraße 47
ein. Es beginnt mit einer An-
dacht und Grußworten. Gäste
sind willkommen.

Anmeldung unter w 05241/
2205860. Die Selbsthilfegruppe
wird von der Psychologischen Be-
raterin Rita Undenhorst-Pahl ge-
leitet.

stand soll Unterstützung bieten.
Alle Betroffenen sind zum Treffen
am Mittwoch, 16. Januar, in den
Räumen an der Hohenzollern-
straße 11, 19 Uhr, willkommen.

Die Gruppe „Hilfe bei Burn-
out“ wendet sich an Betroffene,
die immer noch an den Folgen der
Krankheit leiden und Gesprächs-
bedarf haben. Gegenseitiger Bei-

Kurz & knapp

Vergewaltigung

Prozess ans Landgericht verwiesen
achten, das DNA-Spuren des
Manns am Körper der Frau bestä-
tigt. Der Angeklagte äußerte sich
vor dem Schöffengericht nicht. Er
hat bereits mehrere Jahre in Haft
verbracht. Nun wird ihm in Biele-
feld weiter der Prozess gemacht.

maß. Laut Staatsanwaltschaft
soll der 22 Jahre alte Angeklagte
im vergangenen Sommer eine
heute 25-Jährige in der Innen-
stadt (Dammstraße/Unter den
Ulmen) in einem Gebüsch verge-
waltigt haben. Es gibt ein Gut-

Gütersloh (gl). Das Gütersloher
Schöffengericht hat einen Verge-
waltigungsprozess an das Land-
gericht Bielefeld verwiesen. Die
Vorsitzende Richterin begründete
das mit der Schwere der Vorwürfe
und dem zu erwartenden Straf-

Messe in der Stadthalle

Traum vom märchenhaft schönen
Hochzeitstag ist weiter lebendig

ne Fotografin hatte die Hochzeits-
messe ins Leben gerufen, sie war
15 Jahre Motor und Hauptorgani-
satorin gewesen. Ihr „Lebens-
werk“, wie Ehemann Nobby Mor-
kes es formulierte, soll jedem Fall
weitergeführt werden. Er betonte:
„Sie hätte sich sehr, sehr ge-
wünscht, dass alles so weiter läuft
wie bisher. Die meisten Aussteller
waren zwar genau so betroffen
wie wir. Für sie machen wir alle
zusammen weiter.“

Vielleicht kommt es im kom-
menden Jahr (25. und 26. Januar)
sogar zu einer Neuerung. Denn
fehl am Platz waren diejenigen,
die zwar heiraten wollen, denen
aber die Grundvoraussetzung
fehlt – der entsprechende Partner.
Eine Partnervermittlungsagentur
könnte das Angebot ergänzen.
Benjamin Rogowski von der Or-
ganisation: „Das ist eine witzige
Idee. Für Singles könnte unser
Angebot wirklich optimaler sein.
Vielleicht im nächsten Jahr“.

1 Bildgalerie im Internet auf
www.die-glocke.de.

tionen, Discjockeys und
Schmuck. Darüber hinaus konnte
sogar Probe gesessen werden.
Heinz-Peter Conredel und Dieter
Kolb hatten zwei mietbare Nach-
bauten von Landauer-Kutschen
dabei. Heinz-Peter Conredel, frü-
her der Gütersloher Fuhrmann,
sagte: „Wir fahren zu allen Anläs-
sen. Hochzeiten, Schützenfeste,
Jubiläen – und zwei-, dreimal so-
gar schon zu Scheidungen.“

Wie üblich am dichtesten umla-
gert waren die Hochzeitskleider.
Mit schmachtenden, sehnsuchts-
vollen Blicken stürzten sich junge
Frauen zu zweit, zu dritt, mit der
Mutter oder Schwiegermutter in
die Anprobe. Der Traum, einmal
im Leben wie eine Prinzessin aus-
zusehen, schien bei fast allen
Frauen fest verankert zu sein.

Zwischen all der Hektik und
Betriebsamkeit gab es auch einen
Augenblick des Innehaltens. Ein-
gerahmt von vier ihrer Fotos
stand ein mit Trauerflor versehe-
nes Porträt von Susanne Clemens.
Die im vergangene Jahr gestorbe-

Gütersloh (jed). Die Zahl wil-
der Ehen steigt, wie die Statisti-
ker beobachten. Es gibt aber auch
die anderen Paare. Nämlich dieje-
nigen, die von einer romantischen
Hochzeit träumen, die mit viel
Liebe, Zeit und Mühe ihren Hoch-
zeitstag zum schönsten Tag im
Leben machen wollen.

All jene, die mit Blick auf ihre
Vermählung von Stretch-Limou-
sine oder Kutsche, von goldenen
Ringen, prächtigen Brautkleidern
oder mehrstöckigen Torten träu-
men, waren am Wochenende in
der Gütersloher Stadthalle an der
richtigen Adresse. Zum 16. Mal
gab es dort eine Hochzeitsmesse.
Das bewährte Konzept ging auch
in diesem Jahr wieder auf. Rund
2000 Besucher, der Großteil da-
von weiblichen Geschlechts, ka-
men um zu schauen, zu staunen,
um sich zu informieren oder ein-
fach nur um Ideen zu sammeln.

Es gab Informationen zu Gast-
stätten, Dekoration, Einladungs-
karten, Foto- und Videoproduk-

Auszeichnung des KKC

Kattenbuer geht an
die Bürgerstiftung

der Stiftung kräftig in die Pedale.
Beim „Spinning für den guten
Zweck“ kamen alle freiwilligen
Spenden ausschließlich der Stif-
tung zugute. Nach etwas mehr als
zwei Stunden Radeln waren so
bereits 400 Euro zusammenge-
kommen. Einen entsprechenden
Scheck überreichte KKC-Präsi-
dent Wolfgang Dassler an Ort und
Stelle an die Vertreterinnen der
Stiftung, die ihren Sitz an der
Apostelkirche hat.

Die Frauen von der Bürgerstif-
tung um Vorstandsmitglied Bri-
gitte Büscher und Geschäftsfüh-
rerin Nina Spallek ließen es sich
nicht nehmen, höchstpersönlich
in den Sattel zu steigen und
Spenden zu erstrampeln. Brigitte
Büscher betonte: „Eigentlich fah-
re ich privat nur Holland-Rad. In
diesem Fall war das natürlich et-
was anders. Es hat sogar Spaß ge-
macht.“

Seine Wurzeln hat der Katten-
buer übrigens in der Geschichte
des Stadtteils, in dem der Karne-
valsverein beheimatet ist. Presse-
sprecher Jürgen Radde erläuterte:
„Kattenbuer heißt im Hochdeut-
schen Kattenbauer. Kattenstroth
war früher ein sehr ländlicher
Ortsteil. Die Heugabel als Preis
steht für die Mühe und die Qua-
len, mit denen die Bauern früher
zu kämpfen hatten. Einen ähnli-
chen Kampf führen auch unsere
Preisträger zugunsten der Gesell-
schaft.“

Gütersloh (jed). Seit mehr als
20 Jahren vergibt der Katten-
strother Karnevals-Club (KKC)
den Kattenbuer. Die Freunde von
Frohsinn und Heiterkeit würdi-
gen damit das soziale Engage-
ment eines Einzelnen oder einer
heimischen Institution. Nach der
Stiftung Deutsche Schlaganfall-
hilfe 2012 geht die Auszeichnung
in diesem Jahr an die Bürgerstif-
tung.

„Somit bleibt die Auszeich-
nung in der Stadt. Die Bürgerstif-
tung war von der Idee begeistert
und hat sofort zugesagt“, sagte
KKC-Pressesprecher Jürgen Rad-
de am Sonntag anlässlich der
Vorstellung des Preisträgers. Ver-
liehen wird der Kattenbuer 2013
im Rahmen der großen Prunksit-
zung am Samstag, 26. Januar, in
der Stadthalle.

Da die Auszeichnung einen Eh-
ren- und Anerkennungspreis dar-
stellt, ist sie nicht mit einem fes-
ten Preisgeld verbunden. KKC-
Präsident Wolfgang Dassler be-
tonte, dass sein Verein aber stets
bemüht sei, die Kassen der Ge-
ehrten aufzubessern. Schließlich
zeigten die Preisträger soziales
Engagement, und das werde un-
terstützt.

Gleich am Sonntagnachmittag
traten rund zehn KKC-Mitglie-
der, Mitarbeiter der Bürgerstif-
tung sowie Freiwillige des Fit-
nessstudios Ampano zugunsten
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